anita fühlte ſich dazu verpflichtet, 


1 Sorgen, mochten ſie auch no 
Frage. 


Frauen haben damals ſchwer unter 


porragend unter dieſen wenigen iſt die 
ſpäter als Schriftſtellerin berühmt ge 


224. März 1811, geſtorben am 5. Auguſt 
eigenen, ſchweren Erfahrungen, ſich 


jederzeit bemüht, durch Tat und Wort Fo 
alte Vorurteile zu brechen und an ihre 


A rd 
4 ESE. ae 


HL cena 


Frauenarbeit. 


Bon Laura Froſt. — Nachdruck verbsten. 


Eeas iſt für die moderne Frau, die nutzen⸗ 
bringende Arbeit als eine fee und ein Glück 
keunen gelernt hat, ſchwer, fic) in die Anſchauun⸗ 
gen zu verſetzen, die vor hundert Jahren in die⸗ 
ſer Hinſicht das Leben beherrſchten. Galten ſie 
auch nur für die Frau, ſo übten ſie doch einen 
mächtigen Einfluß auf die ganzen Familien oder 
Kreiſe, die mit beſchränkten Vermögens⸗ 


I Beilage des 


lia ihr der Blick in ein ſchönes, befriedigendes 
eben. Der Vater erlaubte ihr endlich, ſich fe 
ſtelleriſch zu betätigen, aber er verlangte aus⸗ 
drücklich, daß fie es heimlich täte, und als Faun 
ii von Königsberg foriging und fern vom 

aterhauſe En für ren Lebensunterhalt ſorgte, 
erhielt er bis zu ſeinem Tode die Schweſtern in 
dem Glauben, daß er es fei, der Fannys Unter⸗ 
halt beſtritt, und daß dieſe ſomit während einer 


Einſendungen mögen an bie Redaktion der Neuen Bodser Beitung” mit bem Bernterk „Nic die Lodger Frauen · Geltung gerichtet werder. 


| 


Reihe von Jahren unberechtigte, viel zu hohe 


verhältniſſen zu rechnen hatten. Fie 


ein gebildetes Mädchen dieſer Stände 
galt damals jede Arbeit als uuſchicklich, 
die ihr die Möglichkeit gab, ſich etwas 
zu erwerben oder gar fie) ſelbſtändig zu 
machen. a al 

Der Vater, als das Haupt der 
die Seinigen zu ernähren und für ſie 
u ſorgen und empfand es als drücken⸗ 
den Vorwurf, wenn eine Tochter ihm 
dabei helfen wollte; die n con 


o ſchwer ihn drücken, kam nicht in 
Viele begabte und arbeitsfreudige 
dieſen Zuſtänden gelitten, und nur 
wenige beſaßen die Kraft, fic) davon \ 
freizumachen und den Forderungen 

ihrer Perſönlichkeit nachzukommen. Herve Bj 
wordene Hany Lewald, geboren am 


1889. Sie hat, veranlaßt durch ihre 


Stelle neue, fördende Anſchauungen 


taſie fie gewaltſam aus den Schranken a 


ihnen dadur 


E Ed be d 


über die Arbeit und ihren hohen Mb. E 


e 7 Zum Fürſtenbeſuch in Gmunden. o 5 ae ee 
Die Deutſche Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen am Sou. 


umberland 


Für und 


, infolacdefſen 


abend | ersogin vox Cumberland 
in Gmunden ein. Der Kaiſer Trans Sojeph hatte beabſichtigt, den Erzherzog $3 


La, 


Neuen Lodzer Zeitung N = 


ittwoch, den (27. Februar) 12. März 1513. E 


die mau ſorgfältig zu verbergen habe. Es ſei 
dagegen die Arbeit eine Ehre und nicht nur für 
die Männer, ſondern auch für die Frauen; jede 
1 Arbeit fet eine Ehre für den, der fie 


eift 
Wc an hundert De erhielt die Verfaſſe⸗ 


rin nach dem Erſcheinen dieſes Buches von Frauen 
aus allen Gegenden Dentſchlandk. Sie dankten 


ihr, daß fie ſich fo mutig der Sache ihres Ge 
ſchlechts angenommen hatte. are 2 
Fanny Lewald nennt die Arbeit 
J eine Quelle des Frohſinns, der Geſund⸗ 
heit und Kraft, die Erzeugerin des 5 
Glückes. Ans eigenem Erleben wußte 
fie und verkündete es mit Wärſne, 
„weich ein Glück auch für eine Fran 
in einer wohlgebrauchten Selbſtändig⸗ 
keit liegt, wie viel gewiſſenhafter die 
Freiheit macht, und wie jede Empfin⸗ 
dung durch ſie an Reinheit und an 
Kraft gewinnt.“ 
Nach ihrer 
N verknüpft ſich mit 
Fa Arbeit der Frau eine veredelnde Neu⸗ 
1 geſtaltung aller geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände, die Beſſerung der Seren 
leit, die gewiſſenhaftere und verſtänd⸗ 
nisvollere Erziehung der Kinder und 
die Zunahme und ſolidere Begründung 
von Chen. „ 
„Die Erhaltung und Neubelebung 
der eigentlichen Tüchtigkeit und die; 
ſüttliche Erhebung eines Volkes ſind 
zum großen, wenn nicht zum größten 
Teil von der Sittlichkeit und der Tüch⸗ 


fetten Ueberzeugung 
er verantwortlichen 


J gig. Pflichttreue opferfähige Bürgern 
erzieht dem Staate uur die in ae. 
feſtgegliederte Famile; und eine ſolche 
aft ohne Frauen, die ſich ſelbſt achten 


A, gewiſſenhaft den von ihnen über⸗ 
nommenen Pflichten als Gattin und 
Mutter unterziehen, nicht zu denken.“ 


Ti It Sapa Mn 


bt Menſche 


Hofzug bis Attnang entgegen. Uuſer Bib Hie bab fürſtliche Braut- 


gee ot bes eh 
das Fehlen des Reichtums, © 


keine Schande, eine gute Dofis 


ligkeit der Frauen aller Stände abhün⸗ 


und ſich, weil ihre Einſicht entwickelt 


len“ 
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hoher Intelligenz iſt, und dabei find fie die gee Klang der Guitarren, vermiſcht mit dem Klap⸗ etwa 250 Rubel ausmacht — dazu die bare 
renen Künſtlerinnen. Alles, a he 29 81 pern der Kaſtagnetten. In jedem Häuschen ſieht 200 Rubel, von denen nie ein Rubel abgelaſſen 
id unternehmen, wird von dieſem künſtleriſchen man die Damen die grazibſe Segudilla, den wird. Für die Braut kommt noch ein Gürtel 
eiſt getragen, und ſelbſt das einfachſte Mädchen andaluſiſchen Nationaltanz tanzen, während ſich und Knöpfe für das Mieder hinzu, beides zu⸗ 
3 dem Volke hat eine Würde, eine vornehme die Pfade mit Zuſchauern füllen. Gegen 10 ſammen im Werte von 100 Rubeln. Nun müfen 
razie, um die fie eine Königin beneiden könnte. Uhr hat das Feſt feinen Höhepunkt erreicht. noch die Koſten für die Bewirtung bei der 


man am beſten bei großen Volksfeſten beobachten, nach allen Richtungen auseinandergehen, find Dorf eingeladen wird, koſtet das Gelage 2 bis 
d. da die großen Kirchenfeſte in Spanien auch mit Tauſenden farbiger Papierlaternen erleuchtet, 300 Rubel, denn das Bewirten der Gratu⸗ 


gleichzeitig Volksfeſte find, fo Ht auch das Oßter⸗ und zwar hat jede Allee eine andere Farbe, mit lierenden dauert mehrere Tage. So kommt dem 
Ba das größte und beliebteſte Volksfeſt. welcher die blütenbedeckten, dunklen Orangen⸗ armen Mann fein Weib auf 7 bis 800 Rubel 


Am Oſterſamstag punkt 10 Uhr vormittags | Bäume lebhaft kontrastieren. Wenn dann noch zu ſtehen. Die Frau hat freilich auch eine 
rd lan lan der ete, rote Vorhang, ee das ſilberne Mondlicht ſich damit vermiſcht, ſowie Mitgift gu ftellen, aber fie iſt weit geringer, eine 


ihrend der Karwoche den Hochaltar der Kathe⸗ : : : : 5 
8 ale von Sevilla 89 0 a da blume der Sevillanerin, fo hat man einen Bee Stühle, einen Schlafrock, ein Laken, zwei Kiffen 


alle Glocken der Stadt an zu läuten, Kano⸗ nigfaltigkeit wohl kaum auf einer Stelle konzen⸗ | vor, daß der junge Mann in ſeiner Verliebtheit 


Sagten das fet ein töricht Wandeln! 
: ha e . Fr. Bodenſtedt. 


Welche Farben dominie⸗ 


eißer Spitzenmantille. Faſt 


schließt ſich hiervon S : e Lee N bes monotonen, überall bite 
Eine unabſehbare Y E i of he er vorherrſchenden Schwarze 


eiBl fo möchte man aus⸗ 


enſchenmenge, in der die 
auen die große Mehrzahl 

den, ſtrömt zum Dom, 
Brennpunkt der kirch⸗ 


Farbenpracht bewundert, die 
der nahende Frühling der 


dalufiſche Frühlingsſonne arbenzuſammenſtellungen, 

Palette des Malers in 

inniger Gemeinſchaft zu fine 

den waren, werden an den 

; neuen Frühlingsroben vers 

wendet und ergeben eine 
nad 


deren dieſe Kathedrale 
t weniger als hundert 
tt und die mit koſtbaren 
Malereien der flandriſchen 
Schule bedeckt find. Sie 


Gewandung zu ſehen ge 
wöhnt waren. Dieſe Hare 


die ſchon ‘Feit einiger Zeit in den Kunſthand⸗ 


arbeiten bevorzugt wurden. 


Muſtk, beides in Ueberfülle, viel strahlendes 
Weiß und leuchtendes Not, das find die Kenn 


eichen der Sevillaner Oſteen. 

Am frühen Nachmittag des Kere Eo 
die weltliche Feier, das eget Hide Volls⸗ 
und ſo ſehen wir ſchon in 


Farben, die in der Frühlings mode 


icht der Eröffnung des Stierkampfes beiwohnen, | find alt und ſchwan B tüchtig arbeit Taille. : 
i zu e elt | wenn Rock und Bluſe je von: andersfarbigen 


durch ſchwarzen ber wee aa Auſſchlag, 
Knöpfe uſw. zu „mildern facht. 


Al neue Farbentöne ſtellten ſich Euchariſtenlila, 
| Slefantengean, Mot nes Yofufungen und 


8000 gen, vom zarten Lachsrot bis zu 


| Rot cerife, Wein- und Rubturot ein. Weiter 
zeigt ſich eine b 


| Ge 


tefe feltene Eigenart der Sevillanerin kann Die breiten Wege des Prado, die ſtrahlenförmig Hochzeit beſchafft werden. Da hierzu das ganze 


Das Deeste von delt. 


ren in der neuen Frühjahrs ⸗ 
mode? Endlich einmal eine 
wirkungsvolle Abwechſelung 


rufen, wenn man die bunte 


2 Ye 8 = % 5 p v a 
1 Feier. Die ftrahlende 1 85 5 N NES % NZ „ ne bringen wird. 
die Kirche ee al ,,, NaN Veo U I y | 1 25 
lacht durch die ir henfen: ee n MR LHR EAS AI NV wie fie bisher nur auf der 
A a ee IS \ FIRE N x 4 7 Ne 7 4 a: x : eat N E 


Geſamtwirkung, wie wir fie 
bisher nur an orientaliſcher 


benfreudigkeit umfaßt ſo | 
ziemlich alle bunten Töne, 


Dabei verſchmäht man alle zarten Nuan⸗ e 
cen und wählt ſtatt deſſen vorwiegend auf- 
fallende, grelle Kontraſte bei der Verwendung 


e : n der zweiten unbedingt an einem Koſtüm vertreten fein müſſen. 
Nachmittagsſtunde Scharen von Menſchen hinaus⸗ Oder man wählt einen glatten Stoff zum Rock 
trömen in die freie Natur. Diejenigen, bie | und einen gemuſterten, recht abſtechenden ¿ue 

Taille ‘find es auch keine Selteuheiten, 


belebt werden, oder man die ziemlich auffallende 


AS E A 


model Welche Ironie — im 


Neuheit dulden. 


lich dicht unter der Schulter, 


wird er vom Handgelenk bis 
y Ellbogen dicht mit ziem⸗ 


lügt fein wollen. Was 


Dame ues üb 
5 
Oberkörper. Eine 


wartet den Gruß des 
Herrn ab; nur in ver⸗ 


: bens 
Be 


— ee 
Paftelltine in lichten, zarten Nuancen ist alles, 
was uns in Blau bisher von der Göttin Mode 


beſchert wurde. Doch wer weiß, vielleicht erſann 


ſie auch neue Farbenwunder in Blau und wartet 

ame auf die Gelegenheit, uns : 

auch mit ihnen zu überraschen. 
Revolution in der Aermel⸗ 


Winter trug die ſchöne Frau 
den kurzen, halb⸗oder höchſtens 
dreiviertellangen Aermel, und 
num es dem Frühling, dem 
Sommer, hoffnungsvoll eutge⸗ 
gengeht, ſoll ſie den ſo unge⸗ 
wohnten langen Aermel an 
ihren Toiletten als „letzte 
Aber nicht 
nur ſeine Länge iſt es, die bis 
zum Handrücken reichend, ihn 
1 recht unbequem und unter 
mſtänden fogar läſtig machen 
wird, mehr noch wird das 
io mangelnde Weite tun. 
Was er am Oberarm, nament⸗ 


zu weit ſein wird, das muß er 
am Unterarm anliegend ſein. 
Um dieſe faltenloſe Enge 
noch beſſer erzielen zu können, 


ich großen Knöpfen geſchloſ⸗ P 
„wenn man nicht vorzieht, 
ch zum Schließen der Druck⸗ 
öpfe zu bedienen und den ‘i 


entſtehenden Rand, ebenſo wie den unteren 


Abſchluß, mit einem feinen Spigengefälbel, ⸗Pliſſee 
oder Seideurüſchchen zu verzieren. Als Drittes 
aber ſcheint in der Aermelmode des kommenden 

ühiahrs der andersfarbige Aermel große Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg zu haben. Warum auch nicht? 


o foviel bunte Töne ſich an einem Koſtim „espensa2enssanenseessoseueneeen 


vereinen, wie an den neueſten Modellen der 
Frühjahrsroben, da kommt e ſchließlich auch 
nicht darauf an, wenn die Aermel etwas Ber 
ſonderes haben und i a 
anz allein aus abſte⸗ 
endem Stoff gefer⸗ 


ſagen aber unſere 
Schönen zu dieſer fer 
volution der Aermel⸗ 
mode? Mtodefpion. 


— 


Dam 


Die Dame neigt 
m Gruße nur leicht 
n Kopf und den 


Dame grüßt nie einen 
Herrn zuerſt, ſondern 


ſtellun 
Beim 


weifen, denn das wäre 


Zur Jahrhundertfeier der Befreiungskriege in Deutſchland. 
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Bellage zur Renew Britung, 


Spreewald geſchieht — und das Ei in Mofjes 
unter Zuſatz von Braſilien holzſpänen oder ande⸗ 
ren Farbſtoffen bunt gefärbt. 

In der Drogenhandlung gibt es ſchöne und 

leuchtende Farben, die ganz uns 

ſchädlich find, man kann fic 
aber auch ſo behelfen. Zwie⸗ 
belſchalen geben z. B. eine gelbe 
Farbe, Walinußſchalen färben 
brann, Kaffee desgl., ein Ab⸗ 
kochen in Lindenblütentee gibt 
eine roſa Farbe. Marmorierte 
Eier erhält man durch Eintau⸗ 
chen der Eier in flüſſiges Wachs. 
Beim Kochen der Eier in 
Waſſer mit irgend einem Sa 
ſpringt dann die Wachsde 
und die fertigen Eier ſehen 
nach Ablöfung des Wachſes 
marmoriert aus. Vor dem 
Kochen kann man Sprüche auf 
die Eier mit flüſſtgen Wachs 
ſchreiben, die gewachſten Stellen 
bleiben dann weiß. 


Zwiſchen weißen, gekochten 
und bunt gefärbten Eiern se 
men fid) bie mit Silber, Go 
oder Kupferbronze beſtrichenen 
recht vorteilhaft aus. Man 
kann ſehr leicht auch Silhouet⸗ 
den⸗Eier herſtellen, auf die man 
die ans bunten oder ſchwarzem 
Lackpapier geſchnittenen Sil⸗ 


eine Beleidigung. 
Beſonders Untergebenen gegenüber ſei die 
Dame freundlich beim Grüßen, jede ſichtbare 
Herablaſſung iſt ein Zeichen von wenig vorneh⸗ 


E en Bet 


Mefeied feelwiliger Giger von ben Eltern. 


mer Geſtnnung. Berühmtheiten kann man grit- 

ßen, ohne mit ihnen bekannt zu fein, man ſchätzt 

dann in ihrer Perſon die künſtleriſchen Leiſtun⸗ 

gen oder wiſſenſchaftlichen Werke. Beim Brüßen | ten Hühnereiern noch N 5 
gilt das Wort: Beſſer zweimal zu piel als eine | gipaneter haben, während die Erwachſenen nicht 
mal zu wenig. i E | ind : 


Berliebte ſehen in der Welt nur fid, N 


Doch ſte vergeſſen, daß die Welt fie ſieht. 
ee een a i é A. v. Mate. 


p nn a lee. 
| en (| 
Sehr oft kommt 
es vor, daß von einem 
großen Braten ein 
Stück übrig bleibt, das 
die Hausfrau dann 
3 Jaufgeſchnitten 
„ Abendeſſen ſerbiert. 


Alber mehr als einmal 


verzieht eines der Bar. 


milienmitglieder ge⸗ : 


Lingſchätzend den 
Mund — wieder kalter 
Braten! Wird ab 


der kalte Braten, fet 


Rinder⸗ 
te 


gereicht, ſo 

bringt das i 
u 

$8. Das Meni. Leid 


ten I 
Sele Zu Ert 


zum 


